
A
u

s
t

r
ia

 G
l

a
s

 Re


c
y

c
l

ing


 �
V

er
ei

nf
ac

ht
e 

U
m

w
el

te
rk

lä
ru

ng
 –

 N
a

ch
h

a
lt

ig
ke

it
sb

e
ri

ch
t 

20
0

8 
   

|6

 3	 Glasverpackungen entsorgen  
	 in Österreich. 
	 Überall gleich? Überall anders!
Austria Glas Recycling GmbH (AGR) organisiert in Ös-
terreich Sammlung und Recycling von Altglas – genau 
gesagt von gebrauchten Glasverpackungen. AGR sorgt 
dafür, dass Altglassammelbehälter für die getrennte Ent-
sorgung von Weißglas und Buntglas bereitstehen. AGR 
ist verantwortlich dafür, dass die gesammelten Glasver-
packungen in der richtigen Menge, zur richtigen Zeit zum 
Recycling in die Glaswerke kommen.

Seit den 1970er-Jahren werden in Österreich Glasverpa-
ckungen systematisch gesammelt und stofflich verwer-
tet. Sammeln von gebrauchten Glasverpackungen ist den 
Menschen in Österreich in Fleisch und Blut übergegan-
gen. Jährlich bringen sie über 200.000 Tonnen zu den 
Altglassammelbehältern, im Durchschnitt sind das über 
24 Kilogramm. Sie schützen damit aktiv ihre Umwelt.  
In Österreich warten rund 80.000 Sammelbehälter auf 
gebrauchte Glasverpackungen. Sie gehören den Kom-
munen, AGR oder Frächtern.

Wussten Sie, dass …

…	wir in Österreich seit Mitte der 1970er-Jahre Alt-
glas getrennt sammeln und verwerten?

…	1989 erstmals über 100.000 Tonnen gebrauchte 
Glasverpackungen recycelt wurden?

…	wir seit 1996 jährlich über 200.000 Tonnen ge-
brauchte Glasverpackungen sammeln und re-
cyceln?

…	noch immer 40.000 Tonnen Altglas im Restmüll 
landen?

…	rund 80.000 Behälter für die Entsorgung ge-
brauchter Glasverpackungen bereitstehen?

…	2007 rund 130 Spezial-Lkws und die Bahn für 
Sammlung und Transport von Altglas im Auftrag 
der AGR unterwegs waren?
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Verpackungsglassammlung in Österreich Behältervolumen für Sammlung 
von Glasverpackungen

Öffentlich bereitgestelltes Behältervolumen

Anteil Doppelkammerbehälter am öffentlich bereitgestellten Behälter-
volumen in %

Jahr

m³



A
u

s
t

r
ia

 G
l

a
s

 Re


c
y

c
l

ing


 �
V

er
ei

nf
ac

ht
e 

U
m

w
el

te
rk

lä
ru

ng
 –

 N
a

ch
h

a
lt

ig
ke

it
sb

e
ri

ch
t 

20
0

8 
   

|7

In jedem Bundesland treffen wir auf Besonderheiten. 
Denn die Infrastruktur für die Altglassammlung ist über 
Jahrzehnte gewachsen und zusammen mit den regio-
nalen Entsorgungsspezialisten und den Kommunen  
dem jeweiligen Bedarf der Bürgerinnen und Bürger an-
gepasst. Allen gemeinsam ist, dass die verschiedenen 
Jahreszeiten unterschiedlich viel Altglas bringen. Touris-
mus, regionale Besonderheiten, Witterung, große Sport- 
oder Kulturereignisse seien als einige Gründe genannt. 
Die Herausforderung für AGR und Partnerunternehmen 
besteht darin, die Altglassammlung jederzeit bedarfsge-
recht und effizient zu leisten.

Vorarlbergs Besonderheiten
•	 Alle Gemeinden sind im Umweltverband organi-

siert.
•	 In Vorarlberg ist 1 Entsorgungsunternehmen im 

Auftrag der AGR im Einsatz.
•	 Vorarlbergs gebrauchte Glasverpackungen wer-

den zum Recycling nach Deutschland trans- 
portiert. 

•	 Betreuerin bei AGR: Sabine Czopka-Pistora.

Tirols Besonderheiten
•	 Tirols Gemeinden sind zum überwiegenden Teil 

in Abfallwirtschaftsverbänden organisiert. 
•	 Die Glassammelbehälter sind oft auf Recycling-

höfen aufgestellt. Die Bürger/-innen können das 
Altglas zu vorgegebenen Öffnungszeiten abge-
ben, bei Fragen zum richtigen Entsorgen sind 
Ansprechpersonen anwesend.

•	 Sammlung erfolgt mit Hubbehältern (Umstellung 
auf Doppelkammerbehälter ist im Laufen) und 
auf den Recyclinghöfen fallweise mit Großbehäl-
tern (10 m³ und mehr).

•	 In Tirol sind 2 Entsorger im Auftrag der AGR im 
Einsatz. 

•	 Erster Mobiler-Einsatz für Altglastransport von 
Wattens mit Ziel Kremsmünster/OÖ.

•	 Glasverpackungen aus Tirol werden ins Glaswerk 
Vetropack Kremsmünster (OÖ), nach Deutsch-
land und Italien zum Recycling gebracht.

•	 Betreuerin bei AGR: Sabine Czopka-Pistora.

Salzburgs Besonderheiten
•	 Die überwiegende Anzahl der Salzburger Ge-

meinden ist in Abfallwirtschaftsverbänden orga-
nisiert. 

•	 Salzburg hat sich als erstes Bundesland nahezu 
flächendeckend mit dem modernen Doppelkam-
merbehälter ausgestattet.

•	 Die öffentliche Sammlung erfolgt ausschließlich 
im Hubsystem, die Gewerbeentsorgung teilwei-
se auch im Schüttsystem.

•	 In Salzburg sind 4 Entsorgungsunternehmen im 
Auftrag der AGR im Einsatz. 

•	 Gebrauchte Glasverpackungen aus Salzburg wer-
den in den Glaswerken der Vetropack in Pöchlarn 
(NÖ) und Kremsmünster (ÖO) recycelt. 

•	 Betreuerin bei AGR: Ursula Gangel.

Alle sind anders
Der ideale Standort für Altglas- 
sammelbehälter

»	sauberer und befestigter Untergrund (Asphalt, 
Beton, Pflaster, …)

»	gut erreichbar für Bürger/-innen

»	gut sichtbare Informationen

»	gute Zufahrtsmöglichkeit für Entsorgungsfahrzeuge

»	ausreichend Platz für Entleerung

»	keine Oberleitungen, Masten, Bäume, die die  
Entleerung erschweren

Hubbehälter – Schüttbehälter

Hubbehälter: Der Behälter wird mit einem Spezial-
kran gehoben und durch Öffnen der Bodenklappe in 
das Zwei-Kammerfahrzeug des Entsorgers entleert 
(z. B. Doppelkammerbehälter).

Schüttbehälter: Der Behälter wird am Fahrzeug fi-
xiert, hochgehoben und – ähnlich einer Restmüll-
tonne – durch Kippen in das Zwei-Kammerfahrzeug 
entleert (z. B. Kleinbehältersystem).

AGR bevorzugt die Sammlung via Hubsystem. 
Hubbehälter stehen für eine effiziente Altglasentsor-
gung und liefern dank spezieller Einwurföffnungen 
eine bessere Altglasqualität. 

Altglassammlung und -verwertung in Österreich 
	 3 Glasverpackungen entsorgen in Österreich
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Kärntens Besonderheiten
•	 Kärntens Gemeinden sind in 6 Abfallwirtschafts-

verbänden organisiert. 
•	 Sammlung erfolgt überwiegend im Hubsystem, 

in einigen wenigen Gemeinden und im Gewerbe 
zum Teil via Schüttsystem.

•	 In Kärnten sind 2 Entsorgungsunternehmen im 
Auftrag der AGR im Einsatz.

•	 In Kärnten gibt es zwei Zwischenlager für ge-
sammelte Glasverpackungen.

•	 Gebrauchte Glasverpackungen aus Kärnten wer-
den in den Glaswerken der Vetropack in Krems-
münster (OÖ) und Pöchlarn (NÖ) und im Glas-
werk Stölzle in Köflach (Stmk) recycelt. 

•	 Erste Tests für einen Mobiler-Einsatz erfolgen 
2008. In Zukunft könnte ein Teil des Kärntner 
Altglases per Bahn zum Glaswerk Vetropack 
(Kremsmünster/OÖ) geliefert werden.

•	 Betreuerin bei AGR ab 2008: Beatrix Lechner. 

Oberösterreichs Besonderheiten
•	 Oberösterreichs Gemeinden sind in 15 Bezirksab-

fallverbänden organisiert, die Städte Linz, Steyr, 
Wels sind eigenständig.

•	 Die Sammlung erfolgt oft auf Altstoffsammel-
zentren (ASZ) im Hubsystem (z. B. mit dem Dop-
pelkammerbehälter). Die Bürger/-innen können 
das Altglas zu vorgegebenen Öffnungszeiten ab-
geben, bei Fragen zum richtigen Entsorgen sind 
Ansprechpersonen anwesend.

•	 In Oberösterreich sind 2 Entsorgungsunterneh-
men im Auftrag der AGR im Einsatz.

•	 In Oberösterreich gibt es zwei Zwischenlager für 
gesammelte Glasverpackungen. 

•	 Zwei Behälterhersteller (Firma Waizinger/Diet-
ach, Firma Heson/Vorchdorf) haben ihren Sitz in 
Oberösterreich.

•	 Glaswerk in Oberösterreich: Vetropack Austria in 
Kremsmünster.

•	 Die gesammelten Glasverpackungen werden di-
rekt im Zuge der Sammeltouren zum Glaswerk 
Vetropack in Kremsmünster (OÖ) gebracht.

•	 Betreuerin bei AGR: Monika Piber-Maslo.

Steiermärkische Besonderheiten 
•	 Die steirischen Gemeinden sind überwiegend in 

Abfallwirtschaftsverbänden organisiert.
•	 Die Sammlung erfolgt zum Teil im Hubsystem, 

zum Teil im Schüttsystem, vielfach bereits mit-
tels modernen Doppelkammerbehältern, aber 
auch mittels Kleinbehältern. 

•	 In der Steiermark sind 11 Entsorgungsunterneh-
men im Auftrag der AGR im Einsatz.

•	 In der Steiermark ist in der Nähe von Graz ein 
großes flexibles Zwischenlager für gesammelte 
Glasverpackungen.

•	 Glaswerk in der Steiermark: Stölzle Oberglas in 
Köflach.

•	 Steirisches Altglas wird in den Glaswerken der 
Vetropack in Kremsmünster (OÖ) und Pöchlarn 
(NÖ) und im Glaswerk Stölzle in Köflach (Stmk) 
recycelt. 

•	 Betreuer bei AGR: Johannes Gottschlich.

Niederösterreichs Besonderheiten
•	 Die niederösterreichischen Kommunen sind zum 

Teil in Verbänden organisiert, manche Kommu-
nen sind eigenständig.

•	 Die Sammlung erfolgt zum Teil im Hubsystem, 
zum Teil im Schüttsystem, vielfach bereits mit-
tels modernen Doppelkammerbehältern, aber 
auch mittels Kleinbehältern. 

•	 In Niederösterreich sind 11 Entsorgungsunter-
nehmen im Auftrag der AGR im Einsatz.

•	 Niederösterreichisches Altglas wir zum Teil direkt 
im Zuge der Sammeltour ins Glaswerk Vetropack 
in Pöchlarn (NÖ) geliefert, zum Teil umgeladen 
und per Bahn transportiert. 

•	 Glaswerk in Niederösterreich: Vetropack Austria 
in Pöchlarn.

•	 Betreuer bei AGR: Johannes Gottschlich.

Mobiler

Eine neue Verladetechnologie von Rail Cargo Austria: 
spezielle Container, die vom Lkw-Lenker selbststän-
dig vom Lkw auf den Bahnwagon und zurück verla-
den werden können. Altglas kann umweltfreundlich 
per Bahn transportiert werden. 
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Burgenlands Besonderheiten
•	 Alle burgenländischen Kommunen sind in einem 

Abfallwirtschaftsverband organisiert.
•	 Die Sammlung erfolgt einheitlich mittels moder-

ner Doppelkammerbehälter.
•	 Im Burgenland ist 1 Entsorgungsunternehmen 

im Auftrag der AGR im Einsatz.
•	 Im Burgenland ist nahe Eisenstadt ein Zwischen-

lager mit Verladestation von Lkw auf Bahn.
•	 Nordburgenländisches Altglas wird per Bahn, 

südburgenländisches per Lkw zum Glaswerk 
Vetropack Pöchlarn (NÖ) geliefert.

•	 Betreuer bei AGR: Johannes Gottschlich.

Wiens Besonderheiten
•	 Für die Sammlung und die Behälterbereitstellung 

ist eine Behörde (Magistratsabteilung 48) zustän-
dig, die die Aufgaben teils selbst übernimmt, 
teils ein privates Entsorgungsunternehmen be-
auftragt. Für die Altglassammlung bei Gewerbe-/
Industriebetrieben ist ein weiteres Entsorgungs-
unternehmen im Einsatz.

•	 Die Sammlung erfolgt zum Teil im Hubsystem, 
zum Teil im Schüttsystem, vielfach bereits mit-
tels modernen Doppelkammerbehältern, aber 
auch mittels Kleinbehältern. 

•	 In Wien gibt es drei Zwischenlager mit Verlade-
station von Lkw auf Bahn.

•	 Das Wiener Altglas wird in den Werken Vetro-
pack in Pöchlarn (NÖ) und Kremsmünster (OÖ) 
und in Tschechien recycelt.

•	 Betreuer bei AGR: Johannes Gottschlich.

Zwischenlager

Werden gebraucht, um Angebots- und Nachfrage-
schwankungen auszugleichen.

Selbstständiges Verladen vom Lkw auf die Bahn,  

durch den Lkw-Lenker, mit der neuen Technologie von Rail Cargo Austria
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 4	 Aus dem Tagebuch einer  
	 Glasverpackung

Strahlend und wohl geformt. Heiß ist mir. Ungefähr 1.600 
Grad Celsius war meine Temperatur, als ich geschaffen 
wurde. Dafür bin ich jetzt vollendet. Nun ab in den Kühl-
ofen. Klingt nach Widerspruch – Kühlofen. Jedenfalls 
werde ich dort abgekühlt, damit keine Spannung in mir 
bleibt. Spannungen würden mich sensibel machen. Zer-
brechlich. Die Abkühlung macht mich widerstandsfähig. 

Nach der Kühlung wird es aufregend. Dann ist die Quali-
tätskontrolle dran. Strenge Menschenaugen und genaue 
optische Geräte mustern mich. Hoffentlich halten auch 
sie mich für vollendet. Dann nämlich steht mir eine feine 
Zukunft bevor. Ich soll – so hörte ich – mit Marmelade ge-
füllt werden. Leckere Marmelade in meinem hübschen 
Körper. Wir werden gut zusammenpassen!

Ich blicke mich um. Da sind noch viele andere Glasverpa-
ckungen - große, kleine, gefärbte, farblose.

Gleich wird es ernst. Vor mir hat es jemand nicht ge-
schafft und muss zurück an den Start, also zur Schmelze. 
Schade. Aber es ist nicht viel vertan, man wird nochmals 
eingeschmolzen, geformt und hat die nächste Chance. 
Verloren geht nichts von uns. 

Ich bin schon dran! Die Maschine hat mich für gut befun-
den. Und der Mensch auch. Fein! Jetzt geht es weiter 
zum Verpacken. Alle, die noch am Fließband dabei sind, 
sehen einer süßen Zukunft entgegen.

… im Marmeladeland. Da bekommt unser Dasein Sinner-
füllung. Marmeladebefüllung, genau gesagt. Man schätzt 
uns Glasverpackungen hier sehr. Es heißt, wir schützen 
unsere Inhalte gut, lassen nichts von außen nach innen. 
Oder vom Inhalt nach außen. Vitamine, der Geschmack 
– alles bleibt dort, wo es hingehört – unverändert und 
köstlich. Außerdem mögen uns die Marmeladefreunde, 

denn sie können den Inhalt genau betrachten. Manche 
Menschen nennen uns exklusiv. Das hören wir gerne.

Jetzt ist es gleich so weit. Duft umschmeichelt mich 
bereits. Den werde ich ebenfalls sorgsam bewahren.  
Gleich bin ich ein echtes Marmeladeglas!

… mich ein junges Paar genommen und in den Einkaufs-
wagen gelegt. Sie haben lange gesucht, bis sie mich 
gefunden haben. Ich sehe mich um. Ja, einige andere 
Glasverpackungen sind da. Dort drüben, das dürften 

Wasserflaschen sein. Und daneben Wein. Und das 
könnten Essig und Öl sein. Gleich hinter mir sind Honig 
und Schokoladeaufstrich. Ich bin scheinbar in der süßen 
Ecke gelandet.

… offensichtlich köstlich. Ich bin schon wieder leer. Man 
hat mich sogar ausgewaschen. Jetzt befinde ich mich mit 
einigen anderen leeren Glasverpackungen in einem Korb. 

Achtung: Gefärbte und nicht gefärbte sehe ich. Hoffent-
lich wissen die beiden, was sie tun! Ich möchte doch 
ein neues Leben in Vollendung antreten. Dafür muss ich 

Oh, bin ich schön!

Seit heute bin ich … 

Schön, gerade hat … 

Mein Inhalt war … 
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… ihre Sache gut gemacht! Ich bin nun mit lauter un-
gefärbten Glasverpackungen in einem ganz neuen Sam-
melbehälter. Wir sind in der Weißglaskammer und neben 
uns ist die Buntglaskammer. Dort ist wahrscheinlich jetzt 
auch die dunkelgrüne Olivenölflasche.

Der Behälter ist toll. Die Wände sind mit Gummi aus-
gekleidet. Man hört den Lärm von draußen fast nicht. 
Außerdem hat das Hereinfallen nicht wehgetan, weil 
Gummibänder mich aufgefangen haben und dann sanft 

nach unten fallen ließen. Ich bin immer noch ganz. Das 
ist gut so, denn bevor ich mein nächstes Leben antrete, 
werde ich nochmals streng kontrolliert. Sortierung wird 
das dann genannt. Maschinen und Menschen achten 
darauf, dass wirklich nur Glasverpackungen wieder in 
die Schmelze gelangen. Alles andere kommt weg – wird 
aussortiert. Und wenn wir noch ganz sind, erkennt man 
uns besser. Das erleichtert den Menschen die Arbeit 
und garantiert, dass wir wieder formvollendete Glasver-
packungen werden.

aber unbedingt zum Weißglas. Nichts gegen die Oliven-
ölflasche, aber gemeinsam mit ihr eingeschmolzen zu 
werden macht mich unhübsch. Und sie auch. So schön 

dunkelgrün wie jetzt wird sie nicht mehr, wenn man  
uns beide zusammenschmilzt. Jetzt  geschieht etwas. 
Sie bringen uns weg.

Die beiden haben … 
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	 3 Glasverpackungen entsorgen in Österreich

4 Aus dem Tagebuch einer Glasverpackung
5 Stakeholder 

9 Kennzahlen 1 – Sammlung und Verwertung von Glasverpackungen



A
u

s
t

r
ia

 G
l

a
s

 Re


c
y

c
l

ing


 �
V

er
ei

nf
ac

ht
e 

U
m

w
el

te
rk

lä
ru

ng
 –

 N
a

ch
h

a
lt

ig
ke

it
sb

e
ri

ch
t 

20
0

8 
   

|12

Und ein bisschen schaukelt es. Ich bin doch nicht etwa 
betrunken? Als ehemaliges Marmeladeglas? Nein, der 
Behälter wird gehoben. Von unten kommt Licht herein. 
Jetzt sehe ich, dass sich unsere Bodentür öffnet. Unter 
mir sind viele andere Glasverpackungen. Lauter Weiß-
glas. Oh, nein, eine hellgrüne Flasche ist auch dabei. 
Die gehört zu den Nachbarn. Da hat jemand nicht auf-
gepasst. 

Wir sind alle langsam in die Weißglaskammer des gro-
ßen Sammel-Lkw gerutscht. Jetzt schwebt der Behälter 

über den Nachbarn. Unser Behälterboden ist wieder zu, 
dafür öffnet sich der andere. Viele gefärbte Glasverpa-
ckungen rutschen nun in unsere Nachbarkammer. Ein 
farbenprächtiges Schauspiel. Eine Buntglasverpackung 
zu sein, stelle ich mir auch schön vor. Als Buntglas hat 
man eine ganz besondere Aufgabe: Man muss den Inhalt 
vor Licht schützen. Medikamente beispielsweise wollen 
nur Braunglas. Das schützt sie am allerbesten.

Der Lkw fährt los. Auf geht es in Richtung Zukunft. Im 
Glaswerk warten sie schon auf uns.

… sind unglaublich viele Glasverpackungen! Unsere 
Verwandlung steht kurz bevor. Jetzt wird kontrolliert, ob 
wirklich nur mehr Glasverpackungen hier sind. Leider 
nein, da sind auch andere Dinge! Manche Menschen ha-
ben offensichtlich nicht aufgepasst und etwas Falsches 
zum Altglas gegeben. He, was ist da los? Ein Metallver-
schluss hebt ab. Der Magnet holt eisenhältige Metalle 
weg. Eine Hand berührt mich. Ach so, die will die Kunst-
stoffflasche hinter mir herausnehmen. Das ist gut so.

Jetzt ist es bald vorbei mit meiner schönen Form. Ich 
werde in kleine Stücke gebrochen. Wüsste ich nicht, 
dass das nur ein Zwischenschritt zu meinem nächsten 

Leben ist, wäre ich unglücklich. Aber ich weiß, es dient 
der neuerlichen Vollendung. 

Licht strahlt mich an. Andere Materialien reflektieren 
Licht nicht, wir schon. So erkennt man uns Glasstücke 
und kann Keramik und anderes von uns fernhalten. Jetzt 
wird es schon ganz warm. Ich glaube, wir nähern uns 
dem Schmelzofen. Ich bin gespannt, was ich in meinem 
nächsten Leben sein werde. Wieder ein Marmeladeglas? 
Oder eines für Essiggurkerl? Oder ein schlanke Flasche 
für Weißwein?

Auf Wiedersehen, bis bald!

Ich schwebe 

Hier im Glaswerk … 
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Wer hat etwas davon, dass wir Altglas  
sammeln und recyceln?  
Wem nützt das?  
Und wer erbringt welche Leistungen?

Die Zahl derer, die in Österreich ein unmittelbares oder 
mittelbares Interesse am Funktionieren des Glaskreis-
laufs und den Aktivitäten der AGR haben, ist hoch. Eben-
so die Zahl derer, die mitwirken. Einige Gruppen/Instituti-
onen möchten wir besonders beleuchten:

 5	 Stakeholder 
	 Blitzlicht auf die wichtigsten  
	 Wechselbeziehungen zwischen AGR  
	 und ausgewählten Akteuren

Stakeholder Nutzen/Bedarf Leistung 

Bürger(innen) Sauberkeit, Umweltschutz, geringere 
Müllgebühren, Abgabemöglichkeit für Altglas

entsorgen gebrauchte Glasverpackungen 
getrennt nach Weiß- und Buntglas 

Gesetzgeber AWG, VVO werden sicher erfüllt,  
EMAS angewendet

macht realistische Vorgaben,  
gewährt Rechtssicherheit

Glaswerke erhalten das benötigte Altglas in der  
benötigten Qualität

garantieren die stoffliche Verwertung,  
zahlen Altstofferlös an AGR

Kommunen (Gemeinden, Städte)/  
Verbände

Altglas wird garantiert entsorgt, erhalten von 
AGR pünktlich und verlässlich Entgelt

bieten Standorte für die Glassammlung an, 
sorgen für saubere Standorte, informieren die 
Bürgerinnen und Bürger

Abfallberater(innen)
erhalten auf Wunsch ausführliche  
Informationen betreffend Recycling von  
Glasverpackungen

sind wichtige Multiplikatoren für die  
Botschaften der AGR

Entsorgungs- und 
Transportunternehmen
(privat und kommunal)

übernehmen Aufträge für AGR, erhalten von 
AGR pünktlich und verlässlich Entgelt

entsorgen und transportieren das  
gesammelte Altglas, achten auf hohe Qualität 
und möglichst umweltschonende Fahrweise, 
sorgen für optimale Routen 

Inverkehrsetzer,
Lizenznehmer

werden „entpflichtet“ (übertragen ihre  
Verpflichtungen aus der VVO auf das  
Glasrecyclingsystem) 

zahlen mengenabhängiges Lizenzentgelt  
via ARA an AGR

ARA AG kann dank AGR Entpflichtungsleistung  
für Glasverpackungen anbieten

hebt für AGR Lizenzbeiträge für  
Glasverpackungen von Inverkehrsetzern ein

Medien
erhalten bei Interesse ausführliche Infor-
mationen betreffend Recycling von Glasver-
packungen

sind wichtige Multiplikatoren für die  
Botschaften der AGR

Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der AGR

arbeiten in einem vielfältigen Umfeld,  
können sich aktiv und kreativ einbringen, 
haben Möglichkeiten zur Weiterbildung

halten als Know-how-Träger(innen) das  
österreichische Glasrecyclingsystem am  
Laufen und sorgen für dessen Erfolg

Altglassammlung und -verwertung in Österreich 
	 3 Glasverpackungen entsorgen in Österreich

4 Aus dem Tagebuch einer Glasverpackung
5 Stakeholder 

9 Kennzahlen 1 – Sammlung und Verwertung von Glasverpackungen
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Alleine kann AGR nur wenig bewirken. Gemeinsam mit 
unseren Partnerunternehmen sind wir stark. Wir arbeiten 
mit regionalen Spezialisten, die wir gemäß Bestbieter-
prinzip engagieren. Es freut uns, dass viele von ihnen 

ebenfalls hohe Umweltnormen einhalten (EMAS, ISO 
14000). Drum prüfe, wer sich (ewig) bindet. – Bei un-
serer „Partnerwahl“ legen wir auf gelebte Umweltorien-
tierung großen Wert. 

Bereits Tradition hat der AGR-Workshop mit Stakehol-
dern. 2004 erstmals und seither jährlich diskutieren 
Vertreter(innen) verschiedener Unternehmen und Or-
ganisationen mit dem AGR-Team Anliegen, Herausfor-
derungen und Visionen für das österreichische Recyc-
lingsystem für Glasverpackungen. Thema diesmal war 
die Rolle der AGR heute und in Zukunft. Was halten die 
Teilnehmer(innen) für essenziell für ein weiterhin erfolg-
reiches, nachhaltiges und umweltorientiertes Glasrecyc-
lingsystem in Österreich?

Faktoren für zukünftige Erfolge des österreichischen  
Recyclingsystems für Glasverpackungen:

•	 Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement 
•	 Kommunikation, Dialog mit Stakeholdern;  

Bewusstseinsbildung 

•	 Steigerung der Sammelmenge Glasverpa-
ckungen, Ausschöpfen derzeit brachliegender 
Potenziale (Altglas im Restmüll reduzieren) 

•	 ökologischer Transport
•	 stabile Finanzlage der AGR
•	 Fairness

Recyclingsystem für Glasverpackungen, Gestaltungsmöglichkeiten AGR

Moderierter Stakeholderdialog 2007

gestaltet,
nimmt Einfluss durch

Gesetzgebung ...

… erlässt rechtliche Normen

Verpackungsglasindustrie ...

… recycelt gebrauchte  
Glasverpackungen

Inverkehrsetzer ...

… sind aufgrund VVO  
verpflichtet, zahlen Lizenztarif

Entsorgungs- und  
Transportunternehmen ...

… entsorgen, lagern, transportieren 
gesammelte Glasverpackungen

… sammeln gebrauchte  
Glasverpackungen

Bürger/-innen ...

… errichten Infrastruktur  
für Altglassammlung

Gemeinden ...

vertrags- 
gemäße 
Leistung

Stellungnahmen

Information, Motivation
Verträge
Dialog

Verträge
Dialog

Lizenztarif 
Infor-
mation

Altglassammlung und -verwertung in Österreich
	 3	 Glasverpackungen entsorgen in Österreich �
	 4	 Aus dem Tagebuch einer Glasverpackung �
	 5	S takeholder 
	 9	 Kennzahlen 1 – Sammlung und Verwertung von Glasverpackungen



A
u

s
t

r
ia

 G
l

a
s

 Re


c
y

c
l

ing


 �
V

er
ei

nf
ac

ht
e 

U
m

w
el

te
rk

lä
ru

ng
 –

 N
a

ch
h

a
lt

ig
ke

it
sb

e
ri

ch
t 

20
0

8 
   

|15

AGR-Managementsystem
6 Umweltpolitik 

7 Was zählt – Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement 
8 Ziele/Maßnahmen/Termine

11 Kennzahlen 3 – Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter
12 Auszeichnungen und Preise

Wir organisieren die Sammlung von gebrauchten Glas-
verpackungen in ganz Österreich. Wir garantieren, dass 
hundert Prozent der gesammelten Glasverpackungen 
umweltgerecht verwertet werden. Wir sorgen für best-
mögliche Qualität der Sammelware, damit Primärroh-
stoffe in einem hohen Ausmaß durch Altglas ersetzt wer-
den können – zum Schutz von Natur- und Lebensraum.

Das Sammeln gebrauchter Glasverpackungen und deren 
Verwertung als Sekundärrohstoff in der Glasindustrie ist 
gelebte Kreislaufwirtschaft. Umweltschutz ist daher eine 
selbstverständliche und zentrale Unternehmensaufgabe. 
Unser Management fühlt sich dem nachhaltigen und um-
weltverträglichen Wirtschaften verpflichtet – aus Verant-
wortung gegenüber der Gesellschaft und der Umwelt.

Unser unternehmerisches Handeln richten wir nach  
folgenden Grundsätzen aus:

•	 Wir trachten danach, unsere Umweltleistungen stän-
dig zu verbessern. Motor der kontinuierlichen Weiter-
entwicklung ist das Umweltteam. Das Umweltma-
nagementsystem ist ein wichtiges Instrument, unsere 
Umweltziele zu definieren und zu erreichen. 

•	 Unser Augenmerk gilt den Umweltauswirkungen, 
die durch Sammlung und Entsorgung ausgelöst wer-
den. Wir wirken auf unsere Partner ein, ihr Handeln  
ebenfalls an hohen Umweltschutznormen zu orien-
tieren. Und wir engagieren uns für die Verbesserung  
der Umweltleistungen im gesamten Glaskreislauf. 
Auch im Bürobetrieb achten wir auf umweltfreund-
liches Verhalten.

•	 Konsequente Schulung und Motivation des Teams 
fördern umweltgerechtes Handeln bei der täglichen 
Arbeit und machen Umweltschutz auch in unserem 
privaten Umfeld selbstverständlich. 

•	 Wir stellen unsere Umweltleistungen für alle Interes-
sierten transparent dar und informieren die Öffentlich-
keit aktiv und regelmäßig über die Belange der Verpa-
ckungsglassammlung.

•	 Ein offener Kommunikationsstil mit Partnern, Multipli-
katoren und Experten – Abfallberatern, Entsorgungs-
unternehmen, Fachverbänden, Glasindustrie, Medien 
– ist uns wichtig. Wir möchten beim Bürger Umwelt-
schutz und Abfallvermeidung verankern, um die Vorrei-
terrolle Österreichs zu wahren. Das Vertrauen in das 
österreichische Glasrecyclingsystem soll auch bei den 
kommenden Generationen gefestigt werden.

•	 Die sichere Einhaltung der Gesetze, Normen und Auf-
lagen ist unser Mindeststandard. Wir setzen uns für 
Maßnahmen ein, die darüber hinausgehen.

 6	 Umweltpolitik  
	 der Austria Glas Recycling
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 7	 Was zählt 
	 Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement 	
	 der Austria Glas Recycling

Für uns zählt, dass 
•	 die Verpackungsglassammlung in Österreich 

reibungslos und verordnungskonform klappt und
•	 die österreichische Glasindustrie bedarfsgerecht 

mit dem Rohstoff Altglas versorgt wird.

Gemeinsam mit regionalen Entsorgern, Kommunen, 
der Glasindustrie und anderen Partnerunternehmen or-
ganisieren wir Sammlung und Recycling von Glasverpa-
ckungen. Mehr über die Aufgaben der AGR sagt Ihnen 
das Info-Kästchen.

Für uns zählen
•	 Umwelt- und Klimaschutz
•	 schonender Umgang mit Ressourcen.

Glasrecycling ist per se von hohem Umweltnutzen: Roh-
stoffe und Energie werden gespart, Emissionen redu-
ziert, Abbaugebiete geschont. Aber es verursacht Lärm, 
Emissionen, Autoverkehr und andere unerwünschte Ne-
benwirkungen. Diese werden sich nie völlig vermeiden 
lassen. Wir wollen sie zumindest minimieren. Dabei nut-
zen wir das Schema der EMAS-Verordnung. Seit 2001 
arbeiten wir nach einem Umweltmanagementsystem ge-
mäß EMAS und ISO 14000. Die wesentlichen Umwelt-
aspekte sind Qualität und Quantität des gesammelten 
Altglases sowie Emissionen bei Sammlung und Trans-
port. Es handelt sich um indirekte Umweltaspekte, das 
heißt, AGR kann nicht unmittelbar Einfluss nehmen. Die 
direkten Umweltaspekte im Bürobetrieb sind vergleichs-
weise vernachlässigbar. 

Für uns zählen
•	 die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
•	 die Mitwelt.

Seit 2005 betrachten wir neben den ökologischen auch 
die sozialen Auswirkungen unseres Handelns. Wir ach-
ten auf ein inspirierendes Arbeitsumfeld im Büro (ergo-
nomische Arbeitsplatzgestaltung, Arbeitsplatzevaluie-
rung, Obst und Getränke gratis). Und wir versuchen, über 
unseren Tellerrand zu blicken. Unser Leistungsprogramm 
ist seit 2005 erweitert um Aspekte der Nachhaltigkeit. Lesen Sie mehr über unsere Aktivitäten auf Seite 19.

Austria Glas Recycling GmbH

AGR – gegründet 1989 – ist in Österreich für die 
Sammlung und die Verwertung gebrauchter Glas-
verpackungen verantwortlich.

AGR sorgt dafür, dass Altglassammelbehälter für die 
getrennte Entsorgung von Weißglas und Buntglas in 
Österreich bereitstehen.

AGR sorgt dafür, dass die gesammelten Glasver-
packungen in der richtigen Menge, zur richtigen Zeit 
in den Glaswerken sind.

AGR ist eine Non-Profit-Gesellschaft.

AGR ist die Branchenrecyclinggesellschaft für den 
Packstoff Glas im ARA System.

AGR gibt die Sammel- und Verwertungsgarantie für 
den Packstoff Glas.

AGR ist per Bescheid des BMLFUW (gültig 2007– 
2017) als Sammel- und Verwertungssystem für den 
Packstoff Glas genehmigt.

Vorteile von Glasrecycling

In den Glaswerken wird Altglas an Stelle von Primär-
rohstoffen (Quarzsand, Kalk, Dolomit, Soda u. a.)  
eingesetzt. Wir müssen Primärrohstoffe nicht abbau-
en und schonen Naturlandschaft.

Altglas schmilzt bei geringeren Temperaturen als die 
Primärrohstoffe. Gas und elektrische Energie werden 
gespart, das Klima freut sich über weniger  
CO2-Emission.

Sammeln und Recyceln gebrauchter Glasverpackun-
gen ist billiger als deren Deponierung. Wir sparen bei 
den Müllgebühren.

AGR-Managementsystem
	 6 	Umweltpolitik 
	 7 	Was zählt – Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement 
	 8 	Ziele/Maßnahmen/Termine
	11 	Kennzahlen 3 – Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter
	12 	Auszeichnungen und Preise
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Im Gespräch:
Sabine Czopka-Pistora, 
von 2000 bis zur dritten Babypause 2004  
Umweltmanagerin der AGR,  
seit 2005 Nachhaltigkeitsmanagerin.

DI Ursula Gangel, 
hat den Start des Umweltmanagementsystems 
2000 vor der ersten Babypause mitgestaltet,  
seit 2004 Umweltmanagementbeauftragte.

Monika Piber-Maslo,
seit 2000 Mitglied des Umweltteams und 
Redakteurin der Umwelterklärungen.

Frau Czopka-Pistora, Sie haben das Management-
system aufgebaut und geprägt.
Was war 2000 der Auslöser für die Implementie-
rung eines Umweltmanagementsystems gemäß 
EMAS in der AGR?
Sabine Czopka-Pistora: Glasrecycling ist Umwelt-
schutz. AGR ist verantwortlich für das Recycling von 
Glasverpackungen. Wir wollten uns intensiv mit Fragen 
des Umweltschutzes auseinandersetzen. Es war nahe-
liegend, dass wir ein Umweltmanagementsystem ein-
führten. Zumal damals gerade EMAS II kurz bevorstand. 
EMAS II schien für uns wie maßgeschneidert, weil die 
indirekten Umweltaspekte stärker im Fokus stehen, als 
dies bei EMAS I war. Und gegenüber ISO 14001 hatte 
EMAS für uns den Reiz, dass der Kommunikation großes 
Augenmerk geschenkt wird.

Frau Gangel, wie sieht der Tag einer Umweltma-
nagementbeauftragten aus?
Ursula Gangel: Mein Arbeitsalltag ist geprägt einerseits 
von Verwaltungs- und andererseits von Motivations-
aufgaben. Je näher das Audit rückt, desto arbeitsinten-
siver sind die Tage. Unterlagen wie Input-Output-Bilanz,  
Managementreview gilt es vorzubereiten, Termine  
wollen koordiniert werden. Die Umweltteam-Meetings 
werden häufiger. 

Den Rest des Jahres halten mich die laufenden Prozesse 
und Projekte – interne wie externe – auf Trab. Eine große 
Herausforderung ist es, die Kolleginnen und Kollegen, 
die alle durchaus ausgelastet sind, immer wieder aufs 
Neue in die Umweltmanagementarbeit zu involvieren. Es 
lohnt sich, in Workshops und Arbeitsgruppen das Exper-

tenwissen aller regelmäßig zusammenzuführen. Planung 
und Vorbereitung solcher Runden sind Teil der Arbeit des 
Umweltteams.

Frau Piber-Maslo, was ist der Stoff, aus dem Um-
welterklärungen sind?
Monika Piber-Maslo: Der Stoff, aus dem Umwelterklä-
rungen sind, wird gewebt aus der EMAS-Verordnung, die 
sehr umfangreich darstellt, was eine Umwelterklärung 
beinhalten soll, und den Tätigkeiten und Erfolgen der 
AGR. Im Leistungsprogramm, in den Prozessbeschrei-
bungen, in den diversen Bilanzen und Statistiken liegen 
die berichtenswerten Schätze vergraben.
 
Öffentlichkeitsarbeit war schon immer eine der Erfolgs-
säulen des österreichischen Glasrecyclingsystems und 
wichtige Aufgabe der AGR. Eine Umwelterklärung hat 
uns gefehlt, nur wussten wir das früher nicht.

Zweck eines Umweltmanagementsystems ist unter 
anderem die ständige Verbesserung.  
Wie gelingt dies nach 8 Jahren UMS?  
Wie erkennen Sie, wo es etwas zu verbessern gibt?
Ursula Gangel: Anfangs orientierten wir uns an der Input-
Output-Bilanz unserer Bürotätigkeit. Wir setzten nahelie-
gende, kleinere Verbesserungsprojekte um, die die direkten 
Umweltauswirkungen betrafen. Zum Beispiel wurden neue 
schalldämmende Isolierfenster in den Büros eingebaut. 

Später erweiterten wir unseren Blickwinkel und betrachte-
ten unsere Aktivitäten „draußen“, also die so genannten in-
direkten Umweltaspekte. Was passiert bei der Sammlung 
von Glasverpackungen, was passiert beim Transport in die 
Glaswerke? Und was können wir dabei tun? Das Wesen 
solch indirekter Umweltauswirkungen ist es ja, dass wir sie 
nicht unmittelbar selbst beeinflussen können. Es ist klar, 
dass wir möglichst viele unserer Partnerunternehmen ins 
Boot holen müssen, um etwas zu bewegen. Wir intensi-
vierten den Dialog mit unseren Stakeholdern. Ein Fixpunkt 
ist unser 2004 initiierter jährlicher Workshop mit Partnerun-
ternehmen und Anspruchsgruppen. Diese Expertenrunde 
ist einer der wichtigsten Motoren für unsere Weiterent-
wicklung, für die ständige Verbesserung geworden.

Nachhaltigkeitsmanagement – das klingt sehr sper-
rig. Was ist damit gemeint? Was heißt das für AGR?
Sabine Czopka-Pistora: Es ist aus dem Umweltmanage-
ment heraus die Annäherung an das Thema Nachhaltigkeit. 
Uns schien das die konsequente Weiterentwicklung un-
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Herausforderungen und Erfolge eines Umweltmanagementsystems
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serer Arbeit zu sein. Wir dokumentieren und analysieren im 
Leistungsprogramm neben den Umweltaspekten auch die 
sozialen und – klarerweise – die wirtschaftlichen Auswir-
kungen unserer Aktivitäten. AGR übernimmt Verantwortung 
über den ureigentlichen Unternehmenszweck hinaus. Wir 
möchten das unseren Kolleginnen und Kollegen bewusst 
und unseren Stakeholdern gegenüber transparent machen.

Sie veröffentlichen jetzt auch einen Nachhaltig-
keitsbericht. Wie kam es dazu?
Monika Piber-Maslo: Wir gelangten zur Überzeugung, 
dass langfristiger Erfolg und eine gesunde Wirtschaft nur 
durch nachhaltiges Handeln möglich sind. Erste zaghafte 
Nachhaltigkeitsschritte setzten wir 2005. Seither berichten 
wir auch darüber. 2007 veröffentlichten wir erstmals einen 
offiziellen, anerkannten Nachhaltigkeitsbericht. Wir wollen 
damit unsere Aktivitäten dokumentieren und Vorbild sein.

Was war bisher Ihr schönster Erfolg, das Manage-
mentsystem betreffend?
Sabine Czopka-Pistora: Sehr gefreut hat mich die Aus-
zeichnung für den Nachhaltigkeitsbericht 2007. Es war 
unser erster Nachhaltigkeitsbericht. Dass wir dafür gleich 
den ASRA-Preis (Preis der Kammer der Wirtschaftstreu-
händer; Anmerkung d. Red.) erhalten, ist eine sehr schö-
ne Bestätigung. Preise erfreuen, klar. Aber mindestens 
genauso freuen mich die positiven Rückmeldungen aus 
dem Kreis der Stakeholder, die wir immer wieder erhal-
ten. Zu den Berichten und zu unseren Aktivitäten. 

Ursula Gangel: Die Summe der kleinen Erfolge. Wenn Kol-
leginnen und Kollegen sich engagieren. Wenn wir Auszeich-
nungen oder auf anderem Weg positive Rückmeldungen er-
halten. Wenn Projekte mit Partnerunternehmen erfolgreich 
und reibungslos umgesetzt werden. Ein Lieblingsbeispiel 
von mir ist das Designen der Sammel-Lkws. Wir haben 
angeregt, die zwei Kammern im Inneren der Lkw außen 
farblich sichtbar zu machen. Viele nahmen diese Anregung 
auf. So sieht man bei den meisten Glassammelfahrzeugen, 
dass getrennt gesammeltes Glas garantiert getrennt bleibt.
Monika Piber-Maslo: Großen Auftrieb gab mir der 
EMAS-Preis des Lebensministeriums für unsere Um-

welterklärung 2004. Er bestätigte uns in unserer Heran-
gehensweise, die Umwelterklärungen an unseren Kom-
munikationsbedarf anzupassen. Intern verstärkte sich 
der Rückenwind. Und ein Minister-Hand-Shake gereicht 
immer zu Stolz und Freude.

Schön waren auch die beiden Auszeichnungen für un-
ser Schulprogramm „Bobby Bottle“. Anlass für dessen  
Entwicklung war die Audit-Erkenntnis, dass unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit Kinder nicht anspricht. Basis für die 
später preisgekrönte Aktion war ein Ideenwettbewerb 
im AGR-Team. Wir erhielten für das Programm „Bobby 
Bottle“, das live und natürlich auch online etwas zu bie-
ten hat, 2004 einen ÖkoBusiness-Award der Stadt Wien 
und 2005 einen ÖGUT-Preis.

Welche Pläne hat AGR betreffend Umwelt- und  
Nachhaltigkeitsmanagementsystem für die  
kommenden Jahre?
Ursula Gangel: In Zukunft wollen wir den Stakeholder-
dialog weiter intensivieren. Meines Erachtens wird sich 
punkto Straßenverkehr und Emissionen politisch sowie 
gesellschaftlich einiges tun. Da ist es wichtig, dass AGR 
mit Frächtern und Entsorgern am Puls der Zeit ist und 
Entwicklungen vorantreibt.

Sabine Czopka-Pistora: Bei allem, das wir in Angriff 
nehmen, möglichst alle Seiten abwägen: die ökolo-
gische, die soziale und natürlich die ökonomische. Dafür 
gibt es kein Patentrezept, wir werden immer aufs Neue 
gefordert sein.

Monika Piber-Maslo: Den Spagat zwischen vollständig 
berichten und lesenswert erzählen schaffen: die inhalt-
lichen Vorgaben von EMAS und GRI (GRI = Global-Repor-
ting-Initiative, Anmerkung d. Red.) erfüllen und interes- 
sant darstellen. Weiters möchte ich das Druckwerk und 
die Onlineinformationen besser miteinander vernetzen 
und im Web aktueller und transparenter über unsere  
Umwelt- und Nachhaltigkeitsaktivitäten berichten.

Danke für das Gespräch.
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Der Anspruch an die Altglasqualität ist hoch, die optimale Qualität ist unser Ziel.

Wir forcieren den Doppelkammerbehälter für eine qualitätsorientierte, moderne und lärmarme Altglassammlung. 
Die Doppelkammerbehälter stellen bereits rund 34 % des aufgestellten Behältervolumens. Die Zahl der Fehlwürfe ist im  
Doppelkammerbehälter nachweislich geringer. In Wien beispielsweise ist der Fehlwurfanteil bei Weißglas von 10 % auf 4 %  
gesunken (Quelle: Abfallwirtschaftsplan Wien).

Umstellung in Wien: 441 Stk. 3000-Liter-Behälter, 367 Stk. 1500-Liter-Behälter Dezember 2007

Umstellung in Krieglach/Stmk.: 70 Stk. 3000-Liter-Behälter Dezember 2007

Umstellung im Bezirk Judenburg/Stmk.:
138 Stk. 3000-Liter-Behälter, 66 Stk. 1500-Liter-Behälter Dezember 2007

Umstellung in Waidhofen/NÖ: 30 Stk. 3000-Liter-Behälter Dezember 2007

Fortsetzung der Umstellungen je nach individuellem Bedarf (notwendig, wirtschaftlich sinnvoll)  
Schwerpunkte in Wien, Bregenz, Steiermark Dezember 2008

Wir informieren am Ort der Handlung, um höchste Qualität im gesamten Sammelprozess zu garantieren.

2008 lassen wir die ÖBB-Altglaswagons neu gestalten und mit Hinweisen zum getrennten Transport von 
Weißglas und Buntglas ausstatten.
Wir brauchen noch Zeit. Neuer Termin: 

Dezember 2007

Herbst 2008

Wir informieren die Bevölkerung, um Teilnahme und Achtsamkeit für das richtige Glasentsorgen zu fördern.

Bobby Bottle zeigt, wie Glassammeln 
geht, Kinder machen mit:

Aktion Bobby Bottle in Volksschulen:
113 Schulen/5.100 Kinder Juni 2007

Bobby-Bottle-Sondertour bei Umweltfesten:
ca. 250 Schüler Juni 2007

Volksschulwettbewerb „Das große Bobby-Bottle-Spiel“:  
Kinder kreieren ein Spiel Juni 2007

Wanderausstellung in Linz und Wien mit den Werken des 
Bobby-Bottle-Malwettbewerbs 06 jeweils 2 Wochen für rund 20 
Schulklassen

Dezember 2007

Aktion Bobby Bottle in Volksschulen: 
ca. 90 Schulen/5.000 Kinder Juni 2008

Aktion Bobby Bottle in Volksschulen: 
ca. 90 Schulen/5.000 Kinder
Wanderausstellung mit den Werken des Bobby-Bottle-Malwett-
bewerbs 06 in 2 österreichischen Städten

Dezember 2008

Wir gestalten die AGR-Website neu und barrierefrei (für sehbehinderte Menschen mit Screenreader lesbar). Mai 2008

Jugendliche und ihre Lehrenden sind eingeladen, Regie zu führen: Umweltpreis „Pro Glas – Ressourcen 
schonen, Abfall vermeiden, Klima schützen“. Prämien winken für Kurzfilm- und Webarbeiten. Dezember 2008

Wir informieren Verantwortliche in der Gastronomie über das richtige Sammeln gebrauchter Glasverpackungen.  
Wir appellieren, dass Glasverpackungen rücksichtsvoll und nicht während der Nachtruhe entsorgt werden.

 8		 Ziele/Maßnahmen/Termine
	 Auszug aus dem AGR-Leistungsprogramm
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Medienkooperationen mit 4 Gastronomiefachmedien Mai 2008

Altglas sammeln und recyceln ist ein Gewinn für Mensch und Umwelt.  
Je mehr Glasverpackungen recycelt werden, desto besser. Wir streben an, möglichst 100 % der in Österreich verkauften  
Glasverpackungen zu sammeln und dem Recycling zuzuführen.

Gemeinsam mit der Magistratsabteilung 48 informieren wir die Wienerinnen und Wiener über das richtige 
Entsorgen von Glasverpackungen, um die Qualität und Quantität weiter zu steigern:  
Kampagne „Zu wertvoll für den Mist“

Dezember 2007

Das österreichische Recyclingsystem für Glasverpackungen zählt zu den besten weltweit.  
Basis für den Erfolg ist das gute Zusammenspiel aller Beteiligten. Der hohe Standard ist unser Richtwert.

Wir lernen die Ansprüche unserer Stakeholder besser kennen und verbinden deren und unser Knowhow.

Moderierter AGR-Dialog-Workshop mit Partnerunternehmen:
Thema „Ein Bild vom AGR-Netzwerk“ mit rund 30 Teilnehmer(inne)n April 2007

Meeting und Exkursion ins Glaswerk Vetropack (Pöchlarn/NÖ) mit Fahrern der Glassammel-Lkws aus NÖ 
und Wien mit rund 30 Teilnehmer(inne)n Herbst 2007

Moderierter AGR-Dialog-Workshop mit Partnerunternehmen:  
Thema „Innovation“ mit etwa 30 Teilnehmer(inne)n + Exkursion ins Glaswerk April 2008

Meeting mit Fahrern der Glassammel-Lkws Herbst 2008

Wir setzen uns mit dem Bedarf unserer Stakeholder auseinander. 

Interner AGR-Workshop „Unsere Stakeholder“ März 2007

Abfälle vermeiden ist uns etwas wert.

Im 2007 eingerichteten AGR-Fonds für Abfallvermeidung (AGR-FAV) warten jährlich 3 ‰ des Lizenzerlöses 
auf Ausschüttung. Die strengen Vergaberichtlinien des BMLFUW ließen eine Förderung im Jahr 2007  
nicht zu. Die Mittel verbleiben im Fonds für weitere Projekte. Einreichmöglichkeiten im Jahr 2008 gibt es 
bis Ende Juni und danach bis Ende Dezember.

Dezember 2008

Altglas sammeln bringt unerwünschte Nebeneffekte. Zum Beispiel Emissionen, Lärm.  
Wir achten darauf, diese möglichst gering zu halten.

Eine Herausforderung für unsere Logistiker: Gebrauchte Verpackungen wollen umweltfreundlich transportiert werden.  
Für einige Strecken übernimmt der Mobiler, sodass Altglas dort zu einem großen Teil per Bahn transportiert werden kann:

Wattens (Tirol) – Kremsmünster (OÖ) seit Jänner 2007

Kärnten: Der Mobiler-Einsatz für den Transport eines Teils des Kärntner Altglases zum Glaswerk Vetropack in 
Kremsmünster (OÖ) wird getestet. ab Juni 2008

AGR legt Wert darauf, dass Altglas mit möglichst emissionsarmen Lkws gesammelt und transportiert wird. Von 133 Lkws,  
die im Auftrag der AGR im Jahr 2007 unterwegs waren, entsprachen 118 den Euronormen III, IV oder V, davon 20 Norm IV  
(zum Vergleich 2005: 4) und 11 Norm V (2005: 1).

Neu angeschaffte Lkws für die Altglassammlung müssen der höchsten zum Zeitpunkt der Bestellung  
lieferbaren Euronorm entsprechen. Dezember 2008

Wir wollen den Wirkungen unseres Handelns fundiert auf den Grund gehen.

Wie voll ist ein Sammelbehälter, wenn er voll ist? Wir beauftragen eine Studienarbeit zur Dichte des  
Altglases in den Sammelbehältern. Jänner 2007

Wir wissen, wie viel Verpackungsglas in Österreich gesammelt wird. Wie sieht es mit Flachglas aus?  
Wir beauftragen eine Studienarbeit. Dezember 2007

Welche Effekte hat Sammeln und Recyceln von Glasverpackungen auf den CO2-Haushalt? 
Wir beauftragen eine Studienarbeit.
Wir brauchen noch Zeit. Neuer Termin:

Dezember 2007
Dezember 2008

AGR-Managementsystem
	 6 	Umweltpolitik 
	 7 	Was zählt – Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement 
	 8 	Ziele/Maßnahmen/Termine
	11 	Kennzahlen 3 – Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter
	12 	Auszeichnungen und Preise
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Wie viel Verpackungsglas landet noch im Restmüll? Wir beteiligen uns an einer Studienarbeit. Herbst 2008

Wir wollen Achtsamkeit gegenüber Mitmenschen, Mitwelt, Umwelt wachsen lassen und nachhaltig handeln.

Geld an sich ist neutral. Wie wir es einsetzen, darauf kommt es an. AGR legt Wert auf Investment,  
das ökonomischen, ökologischen und sozialen Gewinn trägt. 

Wir steigern das Volumen unserer nachhaltigen Wertpapiere um etwa 30 %. Dezember 2007

Wir müssen die Veranlagungen insgesamt reduzieren. Das Volumen unserer nachhaltigen Wertpapiere 
belassen wir gleich. Dezember 2008

Wir wollen uns bei unserer Ausrichtung zu einem nachhaltigen Unternehmen an der Global-Reporting-Initiative (GRI) orientieren.

Wir prüfen, ob unser Nachhaltigkeitsbericht deren Anforderungen entspricht. 
Wir brauchen noch Zeit. Neuer Termin:

Mai 2007
Mai 2008

Wir versuchen, gemeinsam Wege zum Erfolg zu finden, unsere Stärken zu festigen, unsere Schwächen zu mindern.

Interner AGR-Workshop zum Thema „Auf dem Weg zum internen Leitbild“ Dezember 2007

3 weitere interne AGR-Workshops zur Teamreflexion Dezember 2008

Wissen schafft Handlungsspielraum und motiviert. Das bringt individuellen und unternehmerischen Erfolg. Fachliche und  
persönliche Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter(innen) sichern wir gemäß AGR-Bildungsplan. Der individuelle Weiterbildungs-
plan wird jährlich gemeinsam von MA und Vorgesetztem abgestimmt und festgehalten.

Aus- und Weiterbildung gemäß Weiterbildungsplan, durchschnittlich 43 Stunden pro MA Dezember 2007

Aus- und Weiterbildung gemäß Weiterbildungsplan etwa im Ausmaß wie 2007 Dezember 2008

Wir unterstützen Heranwachsende bei Schul-/Studienarbeiten zu den Themen Umweltschutz, Abfallvermeidung,  
Glasrecycling, Umweltmanagement. 

Wir unterstützen und begleiten Schüler(innen) der Business Academy Donaustadt bei ihrer Ausbildung zu 
Qualitäts- und Umweltmanagern. Mai 2007

Wir unterstützen inhaltlich und sponsern den Wettbewerb für höhere Schulen des Vereins der  
Chemielehrer Österreichs (VCÖ) zum Thema Glasrecycling.   Juni 2007

Wir lassen andere an unseren Erfahrungen im Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement teilhaben.

Bei der internationalen Veranstaltung „workshop on the implementation on EMAS“ in Ungarn (Budapest) 
referiert AGR zum Thema „Can EMAS improve the high level of national glass recycling in Austria?“ Oktober 2007

Verpackungsglassammlung in Österreich 
Behälteranzahl/Behältervolumen
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Öffentlich bereitgestellte Sammelbehälter/Stück 
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 9	 Kennzahlen 1 –   
		  Sammlung und Verwertung von  
		  Glasverpackungen

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Marktinput Verpackungsglas1 Tonnen 235.000 235.000 235.000 240.000 235.000 248.000 253.300 275.500

Lizenzmenge Verpackungsglas2 Tonnen 194.000 198.200 210.600 214.700 221.000 228.000 227.500 242.000

Lizenzquote Prozent 83 84 90 89 94 92 90 88

Sammelmenge Gesamt
Österreich Tonnen

200.500 199.600 204.200 205.900 206.900 206.600 213.500 221.100

Sammelmenge Gesamt AGR  Tonnen 193.000 192.500 198.400 199.500 200.600 200.300 207.000 210.200

Sammelmenge Weißglas AGR Tonnen 91.000 88.400 90.000 90.800 88.400 85.600 86.200 87.100

Sammelmenge Buntglas AGR Tonnen 100.000 102.300 106.500 107.000 110.600 113.000 119.100 121.300

Sammelmenge Braunglas AGR Tonnen 2.000 1.800 1.900 1.700 1.600 1.600 1.700 1.800

Sammelmenge AGR  
aus privaten Haushalten  Tonnen

179.000 179.500 183.700 185.300 187.300 186.500 193.000 195.500

Sammelmenge AGR aus haus-
haltsähnlichen Einrichtungen Tonnen

8.000 8.300 8.900 9.300 9.130 9.100 8.800 9.600

Sammelmenge AGR aus Gewerbe 
und Industrie Tonnen

6.000 4.700 5.800 4.900 4.140 4.700 5.200 5.200

Pro-Kopf-Sammelmenge aus  
privaten Haushalten Kilogramm

23 23 24 23 23 23 24 24

Verwertungsmenge Tonnen 193.000 192.500 198.400 199.530 200.600 200.300 213.500 221.100

Recyclingquote3 Prozent 84 84 87 86 88 83 84 80

Recyclingquote-Lizenzmenge Prozent 99 97 94 93 91 88 94 91

Recyclingquote-Lizenzmenge laut 
Bescheid Prozent

75 75 75 75 75 75 75 80

Öffentlich bereitgestellte  
Sammelbehälter Stück

90.000 92.000 90.000 92.000 88.000 85.800 83.900 79.900

Öffentlich bereitgestelltes  
Behältervolumen m3 

69.000 73.000 70.000 75.600 75.500 75.700 77.000 77.200

Öffentlich bereitgestelltes  
Behältervolumen je Einwohner Liter

8,5 9,4 8,7 9,4 9,4 9,4 9,6 9,6

Anteil Doppelkammerbehälter am 
bereitgestellten Behältervolumen
Prozent

10 12,7 14 18 23 25 29 34

Entsorgungsvolumen pro Jahr 
(Übernahmekapazität) m³

1.033.000 1.097.800 1.087.200 1.167.000 1.167.000 1.172.000 1.194.000 1.194.400

Entsorgungsvolumen je Einwohner 
und Jahr (Übernahmekapazität)Liter

130 140 135 145 145 146 149 149

Befüllungsgrad der Behälter im 
Durchschnitt Prozent

78 75 79 74 75 75 76 77

Anteil der per Bahn verfrachteten 
Sammelmenge Prozent

26 24 27 27 24 23 28 32

Anteil Export der Sammelmenge 
Prozent

24 22 15 13 13 14 13 14

Gerundet (Rundungsdifferenzen möglich)
1 Quelle: Vetropack Austria GmbH
2 Quelle: Altstoff Recycling Austria AG (ARA)
3 Quelle: Vetropack Austria GmbH

Altglassammlung und -verwertung in Österreich
	 3	 Glasverpackungen entsorgen in Österreich �
	 4	 Aus dem Tagebuch einer Glasverpackung �
	 5	 Stakeholder 
	 9	 Kennzahlen 1 – Sammlung und Verwertung von Glasverpackungen
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Altglassammlung und -verwertung in Österreich 
	 3 Glasverpackungen entsorgen in Österreich

4 Aus dem Tagebuch einer Glasverpackung
5 Stakeholder 

9 Kennzahlen 1 – Sammlung und Verwertung von Glasverpackungen

Marktinput Verpackungsglas
Gesamtmenge an Glasverpackungen, die in Österreich auf den 
Markt kommen

Lizenzmenge Verpackungsglas
Gesamtmenge an Glasverpackungen, für die bei ARA AG 
Lizenzentgelt entrichtet wurde 

Lizenzquote Verhältnis Lizenzmenge zu Marktinput Verpackungsglas

Sammelmenge Gesamt Österreich
in Österreich von AGR und von anderen gesammelte  
Glasverpackungen 

Sammelmenge Gesamt AGR 
in Österreich von AGR gesammelte Glasverpackungen aus 
privaten Haushalten, haushaltsähnlichen Einrichtungen,  
(Gast-)Gewerbe und Industriebetrieben

Pro-Kopf-Sammelmenge aus privaten  
Haushalten

Sammelmenge AGR aus privaten Haushalten bezogen auf 
Einwohnerzahl Volkszählung 2001

Recyclingquote Verhältnis Verwertungsmenge zu Marktinput

Recyclingquote-Lizenzmenge Verhältnis Verwertungsmenge zu Lizenzmenge

Recyclingquote-Lizenzmenge laut Bescheid
vom BMLFUW per Bescheid vorgeschriebene Recyclingquote 
für Glasverpackungen

Öffentlich bereitgestellte Sammelbehälter Anzahl öffentlich zugängliche Sammelbehälter

Öffentlich bereitgestelltes Behältervolumen 
gesamtes Fassungsvermögen der öffentlich bereitgestellten 
Sammelbehälter

Öffentlich bereitgestelltes Behältervolumen  
je Einwohner 

gesamtes Fassungsvermögen der öffentlich bereitgestellten 
Sammelbehälter bezogen auf Einwohnerzahl Volkszählung 2001

Entsorgungsvolumen pro Jahr  
(Übernahmekapazität)

Behältervolumen mal Entsorgungsfrequenz

Entsorgungsvolumen je Einwohner und Jahr 
(Übernahmekapazität) 

Behältervolumen mal Entsorgungsfrequenz bezogen auf  
Einwohnerzahl Volkszählung 2001

Befüllungsgrad der Behälter im Durchschnitt Verhältnis Füllmenge zu bereitgestelltem Behältervolumen

Recyclingquote Glasverpackungen

in % des Marktinputs
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 10	Kennzahlen 2 –   
		  Aus dem Jahresabschluss

Austria Glas Recycling GmbH
	 1 	Vorwort
	 2 	Leitbild 
	10 	Kennzahlen 2 – Aus dem Jahresabschluss 
	13 	Blick in die Zukunft 
	14 	Impressum

Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2007 (Auszug)

Erlöse 2007 in 1.000 Euro Aufwendungen 2007 in 1.000 Euro

Altstofferlöse 5.176 Sammelinfrastruktur (Standorte, Behälter) 7.313

Lizenzerlöse 14.053 Sammlung, Transport 11.838

Finanzerfolg 601 Sonstige (Verwaltung, Personal) 2.405
davon Personal: 609

Quelle: Bilanz der AGR

Basis für den Jahresabschluss der AGR sind die in Öster-
reich geltenden Vorschriften und Grundsätze ordnungsge-
mäßer Abschlussprüfung. AGR ist eine Non-Profit-Gesell-

schaft, die nichts ausschüttet. Alles fließt in die Kalkulation 
des Lizenztarifes für Glasverpackungen ein.
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Austria Glas Recycling GmbH 
1 Vorwort
2 Leitbild 

10 Kennzahlen 2 – Aus dem Jahresabschluss 
13 Blick in die Zukunft 

14 Impressum
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